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Das anhaltende Interesse an der Fotohlstorle zelgt sleh nleht nur.ln 
den Buehangeboten und Zeltsehrlftenveralfentllehungen, sondern 
aueh In besonderen Internatlonalen VeranstaUungen. 50 fOhrte dle 
Photographle Hlstorleal 50elety von Roehester, N. V., - elne der 16 
fotohlstorisehen G'Isellsehaften der USA - Im H&rbst vorlgen Jahres 
Ihr 5ymposlum "Photo Hlstory 111" dureh. Das Programm dieser 
3. Veranstaltung enthleU wleder Beltrage aus versehiedenen · Berel­
ehen der Fotohistorie, darg&boten von namhaflen Relerenten. Ober 
elnlge soll hler naher berlehtet werden. 

Erllndung der Fotografle In Brasllien 

Por/rã/ von Hereu/es 
F/orenee, 1875 von dem 
F%studio " Ph%­
graphia AI/ema" 
("Deutsche Foto­
grafie") in Sao Pau/o 
aufgenommen 

Boris Kossoy. Leiter der Fotoabteilung am Kunslmuseum In Sao 
Paulo, sorg te zumindest lür eine Wlederbelebung der Diskussion. 
wer zu den ersten Erfindern der Fotografle gehare. Er lügte dem 
Kreis der Daguerre. Niepee und Talbot einen weiteren Namen hinzu : 
Hercules Florence (1804-1879). Kossoy. der sich allgemeln mit der 
Erforschung der brasilianischen Fotohistorie bescháftlgl halte: ver­
suchte darzulegen. daB Florence ais ein Einzelgãnger. der abge­
schieden im Hinterland von Sao Paulo lebte, schon vor Fox Talbot 
einen lotografischen Negativ-/Posiliv-ProzeB ausgearbeitel hâlte. Die 
Experimente dieses gebürtigen Franzosen sollen zwischen August 
1832 und Januar 1833 begonnen haben. Am 21. Januar 1834 schrieb 
Florence In einem Manuskripl : "Es ist seMr wahrscheinlich, daB mon 
Zeichnungen mit Hilfe von SlIber ,Iotogralleren' kann." Er soll aueh 
ais ersler den Begrill " Photographie" benutzt haben. Kossoy land 
die lotograflsehe Reprodukllon einer Urkunde ("Freimaurer-Diplom") 
aus dem Jahre 1833 und entdeckte Reproduktionen von Medlkamen­
ten-Etiketten, die in einer Schrilt von 1833 erwãhnt wurden, aul 
denen Florence vermerkt halte: "Photographia de H. Florence, inven­
tor da Photographia". Alie diese Exemplare waren hergestellt ais 
Konlaktkopien. Sie dienten ais Verviellàltigungen. die Florence wahr­
scheinllch Im Auftrag hergestellt halte. Florence verghch dlese foto­
grafische Melhode mit der Drucktechnik und ~tellte selbst lest, daB 
die "Fotog rafie den anderen Druckprozessen tatsãchtich unlerlegen" 
sei. Allerdings erfordere sie keine so kostsplellge Ausrüstung. Er 
luhr fort : "Der Reisende, der Kaulmann, der Dichter, der Maler, der 
Lehrer und auch der Nicht-Talentlerte \Verden davon Gebrauch ma­
chen ... " 
1837/40 beschrieb Florenee eme von Ihm gebaule camera obscura, 
von der Kossoy Zeichnungen aulland. Hereules Florence halle zuvor 
berelts andere Tallgkeiten und Studien betrieben . 1825 startele er zu 
emer dreieinhalbjàhrigen Expedltlon durch Brasilien, auf der er den 
russlschen Generalkonsul von Langsdorfl ais Ze iehner begleitete. 
Dabei belaBte er sieh auch mil dem Studlum von Tierstimmen, was 
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er " Zoophonie" nannte. Auf der Suche naeh Verviellãlllgungsmõg­
lichkeiten für seine Forschungsberiehte stieB er nach der Ausarbei­
tung eines Druckverfahrens namens "Potigraphie" schlleBllch auf 
den ProzeB, den er " Photographie" nannte. Mlt seiner camera obs­
cura botichtete er mil Silbernitrat-Lõsung prãparlertes Papier. Dlese 
Aufnahmen hat er zwar fn seinem Manuskript " L'ami des arts livré à 
lui-meme" beschrieben, aber sie sind verschollen. Spãter experimen­
tierte Florence mit anderen lichtemplindtichen Substanzen und be­
schrieb d ie Ergebnisse selner Versuche in seinen Aulzeichnungen. 
Florence bellchtete seine fotografischen Papiere stundenlang bei dl­
rektem Sonnenllcht. Indem er den abzubildenden Gegensland davor 
plazierte. Das autfallende Llcht schwãrzte dle nicht abgedeckten 
Partien - ein Ergebnis. das Fox Talbot 1834 aucn erzielt halte. Elne 
ehemische Entwicklung der Kopien land nlchl slaU, sondern die BiI­
der enlslanden durch die reine Uchteinwirkung aul die Ilchtempfmd­
liche Oberflãche des Papiers ãhnlich den Auskopierpapieren. Mit 
scharfer Ammonium-Lõsung machte er das Papier nach der Bellch­
tung lichtbestãndig ; dazu haUe er anfangs such mlt Urin experimen­
tiert. 
Ais die Nachricht von der Erfindung der Elaguerreotypien nach Bra­
sllien gedrungen war, schrieb Florence nach Paris und teilte seine 
Entdeckungen mil. Nun wuBte er, daB - wia ar spãter selbar lormu­
lIarte - " andere dieselba Forschung mit mehr Erfolg" unternahmen. 
1839 verõllentllch te eine brasil ian ische Zaítung den Briel und forder­
te in ihrem Kommentar die Leser auf, selber zu entscheiden, " ob die 
Welt die Erfindung der Fotografie Europa oder Brasillen ver­
dankt" ... Das Werk von Florence bliab Jahrzehnte weilgehend un­
bekannl, auch wenn WolIgang Baier In seinen 1966 erschienenen 
"Quellendarstellungen zur Geschichte der Fotografie" diese Erfin­
dung unter der Jahresangabe 1831 berücksichtigl. 1973 tellte Kossoy 
seine Forschungsergebnisse in einem Zeilungsartikel der Oflentlich­
kelt mit - und 1976 zeigte er seine Dokumenta aul dem Symposium 
in Rochester Dle US-Fotozeitschrllt " Popular Photography", die im 
November 1076 einen Beitrag über Florence verõffentlichle, bezwel­
lehft allerd ings, mangels eines sfeheren Beweises, daB es Ihm gelun­
gen sein soll, vor 1835, also vor Talbot, ein lotografisches Bild zu fi­
xieren. Er hãtte sich mehr mil Reprografie ais mlt Fotografia be­
schãltigt, zumal die Aufnahmen mit der camera obscura nicht ex 1-
stieren. Im Februar 1977 erschien in Brasillen Boris Kossoys Buch 
" Hercules Florence, 1833. A Descoberta Isolada da Fotografia no 
Brasil" (- eine isolierte Entdeckung der Fotografie in Brasll ien). 

Auslãndlsche Elnllüsse erweckten dle Fotografie In Japan 

Die frühen Stadien der japanischen Fotografie waren Gegensland 
des Vortrags von Norlhlko Matsumoto, Vorstandsmitglied der Japani­
schen Fotografischen Gesellschaft (JPS) und Dozenl an der Japani­
schen Fotografischen Akademie. Nach Matsumoto wurde die Foto­
grafie in den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts in Japan ainge­
führt, obwohl der genaue Zeitpunkt unbekannt geblleben ist. Jeden­
falls soll sie ab 1848, ais eine Daguerreotypie-Kamera nach Japan 
mitgebracht wurde, dort praktisch ausgeübt worden sein. Ihre Farde­
rer wareo feudale Kasten, die auch auslãndische Lehrer ins Land 
holten, um dort unter anderem die Fotografie zu unterrichten. Einer 
der Schüler, hollãndischer Lehrer an dar 1857 in Nagasaki eingerich­
teten Marineschule, Hikoma Ueno, erõflnete dort 1862 ein eigenes 
Fotostudio. ElO anderar Japaner, Renjo Shlmooka, richtete zur sel­
ben ZBII eln Studio in Yokohama ein, unter dem ElnlluB der nun be­
kannt werdenden amerikanischen Fotografie stehend. Japanische 
Fotografen waren damals allgemein aus dem Ausland beeinfluBL 
Viele hieften dle exotische Landschaft, die Sitten und die Kleidung 
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Ze/chnung der eamera obscura und der Hllfsm/ttel 
IOr die Herstellung der Kontaktkoplen von Hereules 
Florenee, aus se/nem Manuskr/pt . L'aml des arts 
lívré ã /u/-méme" (1837) - Privatbesitz von Arnaldo 
Machado Florenee, Urenkel des Erfinders 

Sonnenlicht-Kontaktkople einer Fre/maurer-Urkunde m/t handschrlftllchen Angaben 
von Florenee, der Ihr Entstehen aul das Jahr 1832 datlerte, obwohl s/e wohl erst 
1833, nach Beginn se/ner lotografischen Experimente, hergestelft wurde (Pr/vatbesitz 
Arnaldo Machado Florenee) 

Ihres Landes In Blldern fest und verkauften dlese an Auslãnder, 50 

daB dle meisten Aufnahmen jener Anfangszeit heute in auslãndl­
schen Sammlungen lIegen. Dle Dokumentaraufnahmen von den Berg­
werken In Kokkaido jedoeh blleben Im Lande. Sle lehnten slch an 
russisehe Vorbllder an, welche ilore Fotografen Kohkichi Kizu und 
Kenzo Tamoto Obernommen hatten. Stillstlsch unterschieden sie sich 
von der statischen Sterilitãt der Fotografie aus Nagasakl und YQko­
hama durch ihren sozlalkrltischen Reportagecharakter und die Le­
bendigkeit Ihrer Szenenfolge. Dazu gehõrten auch Fotos vom Eisen­
bahnbau, von Plantagen und Hãfen. Alie diese Bllder dlenten hãufig 
ais Belege zu den offizlellen Berichten, die von Kokkaldo an die 
Zentralreg lerung in Tokio eingesandt wurden, um den Fortgang der 
Arbeiten zu zeigen. 
Prol. Dr. Estelle Jussim, Dozentin am Slmmons College in Boston 
und Autorin des Buchs " Visual Communlcatoon and the Graphic 
Arts", berichtete in Ihrem Vortrag Ober den GroBvater ihres Ehe­
manns, den Einwanderer-Fotografen Boris Ossipovich Jussim, der 
aus dem russischen Odessa, wo er zu Beginn dieses Jahrhunderts 
ein flor lerendes Portrátstudlo unterhalten hatte, naeh Amerlka aus­
gewandert war. Nachdem er zunãchst In New York City ais Nega­
tiv-Retuscheur qearbeitet hatte, erõffnete er ein eigenes Studio und 
fotografierte nun Menschen, die dasselbe Schicksal wie er trugen : 
Einwanderer aus New Yorks Lower East Slde. Este lle Jusslm nannte 
Ihn einen " Künstler in der Maske eines Geschãftsmanns" und be­
schrieb Werk und Wlrken eines beruflich trlckreichen, aber dabei im 
romantischen StiI arbeitenden Fotograien vor dem Hintergrund har­
[er Konkurrenzkãmpfe bis zum Niedergang seines Unternehmens in­
folge der Depresslon, und die Boxkamera schlieBlich die Arbeiten 
von ihm und seinen Kollegen ersetzte ... 
.. Hippolyte Bayard - eln vernachlãssigter Erfinder" hieB der valo 
dem bekannten Fotopublizisten ur.d - unter ande rem - vormalígen 
Chefredakteur der "Camera", Romeo Martinez, gehaltene Vortrag. 
Darin wurde aufgezeigt, daB der Franzose Bayard ,(1801-1887) zu 
den Plon ieren des Papier-Positivprozesses gehõrt. Schon am 5. Fe­
bruar 1839 zeigte er seine Direktpositive, und im Juni dleses Jahres 
- Ainen Monat vor der Bekanntgabe von Daguerres Erfindung -
stellte er Bllder aus. Im Unterschied zu anderen Erfindern der Foto­
grafle war 9r jedoch mehr an den künstlerischen ais an den technl­
schen Aspekten der Fotografie inleressiert. 

Erhallung de. kullurelten Erbes der Fotografle In England 

Das gut gemlschte Programm des Symposiums umfaBte aueh einen 
Beitrag von Roberl Lassam, dem Curalor des Fax Talbol Museums 

in Lacock Abbey, England, dem früheren Heim dieses Erfinders des 
Negatlv-/Positiv-Verfahrens. Lassam berichtete über den Orl und übtlr 
das Museum, das zu seiner Lebensfãh lgkeit weitere Geldspenden 
benõtigl, um die sich Lassam auch in den USA bemOhte. 
Colín Ford, der erste Kurator für Film und Fotografie an der Londo­
ner National Portrait Gallery, berichtete in sei nem vortrag "D/e Be­
wahrung des kulturellen Erbes der Nation" davon, wie drei Alben mit 
Calotypien von David O. Hill und Robert Adamson, dle 1972 bei einer 
Auklion von Sothebys in London fOr ein Mindestgebol von 72000 
Pfund frei versteigert werden sollten, durch Einspruch der GRllery 
aus dem Angebot gezogen wurden und dann für 77 000 Pfund von 
einem privaten Mãzen angekautt und der Gallery geschenkt wurden 
- das erste Beispie l dafür, wie Fotografien ais Kunstwerke vor dem 
Verkauf Ins Ausland bewahrt wurden. Seildem hat die National Por­
tralt Gallery noeh andere fotograf ische Schãtze für dle engllsche Na­
tion erhalten, darunter eln Originalalbum von Lewis Carroll und das 
berühmte " Herschel-Album" mit Portrãtaufnahmen der Julla Marga­
ret Cameron. 
Der Geologe Robert Navias, ein weiterer Referenr, betrelbt eln spe-

Unks: Boris Ossipovich Juss/m /n e/nem 1907 In e/nem Atel/er in 
Odessa lotogratierten Portrat (Sammlung Prol. Estelle Jusslm) -
rechts: Porlrãt der Manya Aaronovna Glusker, der Ehelrau von 
Boris O. Jussim, 1917 von /hm in seinem New Yorker Stud/o aulge­
nommen (Sammlung Prol. Estelle Jusslm) 

t 



 

 

ORIENTAÇÕES PARA O USO DOS ARQUIVOS DIGITAIS 

Esta é uma cópia digital de um documento (ou parte dele) que pertence ao Instituto 

Hercule Florence ou a instituições parceiras. Trata-se de uma referência, a mais fiel 

possível, a um documento original. Neste sentido, procuramos manter a autenticidade e 

a integridade da fonte, não realizando interferências digitais além de ajustes de 

contraste, cor e definição. 

1. Utilizar este documento apenas para fins não comerciais 

Os textos e as imagens publicadas no IHF Digital são de domínio público, porém 

seu uso comercial não está autorizado. Alguns textos e imagens provêm de 

instituições parcerias e somente poderão ser utilizados após consulta 

(contato@ihf19.org.br). 

2. Créditos 

Ao utilizar este documento, você deve dar o crédito ao autor (ou autores), ao IHF 

Digital, ao acervo original e ao autor(es) da reprodução/tratamento digital. 

Solicitamos que o conteúdo não seja republicado na rede mundial de 

computadores (internet) sem prévia autorização do IHF e/ou da instituição 

parceira. 

3. Direitos do autor 

No Brasil, os direitos do autor são regulados pela Lei nº 9.610, de 19 de fevereiro 

de 1998. Os direitos do autor estão também respaldados na Convenção de Berna, 

de 1971. Se você acreditar que algum documento ou imagem publicada no IHF 

Digital esteja violando direitos autorais de tradução, versão, exibição, reprodução 

ou quaisquer outros, solicitamos que nos informe imediatamente 

(contato@ihf19.org.br). 

4. Responsabilidades 

O IHF reserva-se o direito de alterar o conteúdo do site, sem necessidade de aviso 

prévio, assim como rejeita qualquer responsabilidade pela utilização não 

autorizada do conteúdo deste site por terceiros. 


	doc005A-1.pdf
	doc005A-2



